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Pilotprojekt zur Frage rassistischer Diskriminierung in der Geburtshilfe
Wie Rassismus thematisieren?

Milena Wegelin, Lea Graf, Paola Origlia, Isabelle Zinn

assismus rickt zunehmend in den Fokus der

Public-Health-Forschung. Ein Pilotprojekt des

Fachbereichs Geburtshilfe in Zusammenarbeit
mit dem Institut »New Work« der Berner Fachhoch-
schule (BFH) weist darauf hin, dass sowohl die Hal-
tung als auch der Umgang damit sehr unterschied-
lich ausfallen kénnen. Im Rahmen einer explorativen
Pilotstudie' wurden vom Oktober 2025 bis Februar
2026 semi-strukturierte Leitfadeninterviews mit drei
weiBen Hebammen, einer weiBen Gynékologin,
einer rassifizierten?, in der perinatalen Versorgung
komplementérmedizinisch tatigen Fachperson,
einer Nutzerin der Geburtshilfe sowie einer Prakti-
kantin in der Geburtshilfe gefihrt, beide ebenfalls
rassifiziert. Zusatzliche Daten wurden durch ein Fo-
kusgruppengespréach mit drei Hebammenstudie-
renden erhoben, von denen eine rassifiziert war.
Die Daten wurden einer qualitativen Inhaltsanalyse

unterzogen.

Die Interviewdaten zeigen, dass die Thematiken
rund um Rassismus haufig zu Verunsicherungen
fihren und die Benennung derselben nicht immer
leichtfallt. Dies hangt auch mit der gesellschaftlich
verbreiteten Vorstellung zusammen, dass rassistisch
diskriminierende Handlungen intentional aufgrund
einer rassistischen Haltung erfolgen. Demgegen-
Uber steht die Erkenntnis, dass historisch gewach-
sene und gesellschaftlich verankerte rassistische
Stereotype unser Handeln auch unbewusst beein-

1 https://www.bfh.ch/de/forschung/forschungsprojekte/
2025-655-917-669

2 Der Begriff »rassifiziert« wird in der Rassismusforschung
verwendet und beschreibt den Prozess der Kategorisie-
rung und Hierarchisierung sozialer Gruppen sowie die
Aufladung bestimmter Merkmale dieser Gruppen mit
Bedeutung.

flussen - eine Perspektive, die dem Konzept des
strukturellen Rassismus zugrunde liegt. Dieser be-
zeichnet gesellschaftliche Strukturen, Normen und
Praktiken, die historisch gewachsene Ungleichhei-
ten zwischen sozialen Gruppen fortfihren. Dabei
kann rassistische Diskriminierung auch ohne be-
wusste rassistische Absicht entstehen, entscheidend
sind die Auswirkungen auf die Betroffenen (Mugglin
et al., 2022). Aus den Interviews des Pilotprojekts
geht hervor, dass insbesondere die Schmerzbe-
handlung ein Bereich ist, in dem unbewusste ras-
sistische Stereotype Einfluss auf die Versorgung
nehmen kdnnen. Dies kann beispielsweise dann
geschehen, wenn bei einer Geb&renden aufgrund
ihrer zugeschriebenen Gruppenzugehdérigkeit ste-
reotype Schmerzreaktionen angenommen werden,
anstatt ihre individuellen Bedurfnisse ins Zentrum
der Betreuung zu stellen. Auch die evidenzbasierte
Literatur weist auf diesen Zusammenhang hin (Over-
toom et al., 2025). Die Interviews zeigen auBerdem,
dass das Verhalten rassifizierter Personen und ihrer
Familien in der Geburtshilfe manchmal rassistisch
bewertet wird. Das geschieht zum Beispiel, wenn
fehlende Zusammenarbeit (non-compliance) ange-
nommen wird, da Kommunikationsprobleme nicht
als situationsbedingt verstanden, sondern auf ras-
sistische Vorurteile und stereotype Vorstellungen
zurlickgefihrt werden. Eine Studie zur Kommunika-
tion in der Hebammenarbeit in Deutschland besta-
tigt diese Ergebnisse (Keil-Reppmann, 2024).

Die Resultate der Pilotstudie deuten darauf hin, dass
eine konstruktive Auseinandersetzung mit Rassis-
mus in der Geburtshilfe insbesondere durch ein Ver-
sténdnis von Rassismus als strukturellem Phanomen
unterstitzt werden kann, das Uber alltagsbezogene
Begriffsverstdndnisse hinausgeht. Somit wird er-
moglicht, ein entsprechendes Problembewusstsein
fur rassistische Diskriminierungen zu férdern. Die
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erhobenen Daten zeigen zudem, dass Fachperso-
nen in der Geburtshilfe unterschiedliche Haltungen
zum Thema Rassismus haben. Diese reichen von
einer offenen Bereitschaft zur Reflexion bis hin zu
Abwehrreaktionen, die im Sinne des Konzepts der
white fragility (Ogette, 2020) eine kritische Ausei-
nandersetzung mit unbewussten und gesellschaft-
lich erlernten Formen von Rassismus erschweren.

Raume fiir Reflexionen schaffen

Die Interviews mit Studienteilnehmerinnen aus ver-
schiedenen Arbeitskontexten und Arbeitspositio-
nen zeigen weiter auf, wie sich diese Dynamiken auf
der Ebene der konkreten Arbeitsbedingungen ver-
starken. Zeitdruck und Sprachbarrieren sind zentra-
le erschwerende Faktoren fir die diskriminierungs-
sensible Gesundheitsversorgung (Kajikhina et al.,
2023). GemaB unseren Daten kénnen ausgepragte
Hierarchien im geburtshilflichen Kontext zudem
offene Reflexionsprozesse zwischen Fachpersonen
mit divergierenden Positionen verhindern. Die The-
matisierung von Rassismus bleibt so innerhalb der
Machtverhaltnisse im Arbeitskontext oftmals unbe-
arbeitet und mit Unbehagen besetzt.

Um ohne Scham, Tabus oder Schuldzuweisungen
Uber Rassismus sprechen zu kdnnen, braucht es
einerseits ein klares Verstdndnis von Rassismus als
greifbarem Konzept und andererseits sichere und
geschutzte Radume fir die Selbstreflexion und den
gemeinsamen Austausch im Arbeitsalltag. Voraus-
setzung dafir ist eine institutionelle Verankerung
der Thematik, um eine konstruktive Auseinander-
setzung zu etablieren und entsprechende Hand-
lungsempfehlungen umzusetzen (Merz et al., 2026).
Mit einer entsprechenden institutionellen Haltung
kénnen Berlhrungsangste mit der Thematik abge-
baut und Negierung wie auch Unsicherheiten an-
gesprochen werden. Wie sich ein solcher Prozess
gestalten l&sst, ist ein Forschungsgegenstand, der
in einer partizipativen Hauptstudie sowohl mit ras-
sifizierten Nutzer*innen als auch Hebammen unter-
sucht werden soll. Im Fokus stehen Fragestellungen
zur Férderung von Reflexions- und Dialogprozessen
zu Rassismus, die Entwicklung konstruktiver Formen
der Auseinandersetzung mit rassistischer Diskrimi-

nierung sowie die gemeinsame Erarbeitung praxis-
naher und nachhaltiger MaBnahmen fir eine diskri-
minierungssensible perinatale Versorgung.

Autorinnen

Milena Wegelin, Sozialanthropologin und wissenschaft-
liche Mitarbeiterin in der angewandten Forschung und
Entwicklung im Fachbereich Geburtshilfe der Berner
Fachhochschule (BFH). Arbeitsschwerpunkte: sexuelle
und reproduktive Gesundheit und Rechte im Flucht- und
Migrationskontext, reproduktive Gerechtigkeit, Dis-
kriminierung in der perinatalen Versorgung.

Kontakt: milena.wegelin@bfh.ch

Lea Graf, wissenschaftliche Assistentin im Bereich Diversity,
Equity & Inclusion am Institut New Work der Berner
Fachhochschule (BFH). Arbeitsschwerpunkte: Diversity,
Equity & Inclusion mit Fokus auf LGBTIAQ+, strukturelle
Ungleichheiten, Inklusion in Organisationen, Bildung
und Gesundheit, Gleichstellung und chancengerechte
Teilhabe.

Kontakt: lea.graf@bfh.ch

Paola Origlia Ikhilor, Hebamme MSc, Dozentin fiir Ge-
burtshilfe und Hebammenarbeit, Gruppenleiterin und Co-
Verantwortliche Ressort Wissenschaftliches Arbeiten und
Thesen im Bachelor-Studiengang Hebamme der Berner
Fachhochschule (BFH). Themenschwerpunkte: miitter-
liche und kindliche Gesundheit bei soziookonomischer
Benachteiligung, Diversitdt und Chancengleichheit in der
perinatalen Versorgung.

Kontakt: paola.origlia@bfh.ch

Isabelle Zinn, Soziologin und Professorin fiir Diversity,
Equity & Inclusion und neue Arbeitsformen am Institut
New Work der Berner Fachhochschule (BFH). Arbeits-
schwerpunkte: strukturelle Ungleichheiten, Gesundheit
und geschlechtsspezifisches Altern am Arbeitsplatz, Arbeit-
Familie-Arrangements und Vereinbarkeit, unbezahlte
Arbeit, neue Arbeitsformen und Transformation von Arbeit.
Kontakt: isabelle.zinn@bfh.ch

Literatur

BIOG FORUM Heft 01_2026


mailto:milena.wegelin@bfh.ch
mailto:lea.graf@bfh.ch
mailto:paola.origlia@bfh.ch
mailto:isabelle.zinn@bfh.ch

PROJEKTSKIZZEN FORUM

Kajikhina, K., Koschollek, C., Bozorgmehr, K., Sarma,
N., & Hovener, C. (2023). Rassismus und Diskriminierung
im Kontext gesundheitlicher Ungleichheit - ein narratives
Review. Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung
- Gesundheitsschutz, 66(10), 1099-1108. https://doi.
0rg/10.1007/s00103-023-03764-7

Keil-Reppmann, L. (2024). Kommunikation und
Macht - eine Untersuchung zu Rassismus in der Heb-
ammenarbeit. Hebamme, 37, 26-31. https://doi.
0rg/10.1055/a-2287-9384

Merz, S., Bilgic, L., Meshkova, K., Aksakal, T., Brunnett,
R., Yilmaz-Aslan, Y., Brzoska, P., & Tezcan-Giintekin,
H. (2026). Rassismus abbauen, Versorgung stérken.
Handlungsempfehlungen fiir stationre Gesundheitsein-
richtungen. https://doi.org/10.5281/zenodo.18957444

Mugglin, L., Efionayi-Mader, D., & Ruedin, D. (2022).
Grundlagenstudie zu strukturellem Rassismus in der
Schweiz. SFM Studies #81d. Université de Neuchatel,
Institut SFM.

Ogette, T. (2020). Exit RACISM. Unrast Verlag.

Overtoom, E., Goodarzi, B., Kanu, S., Helberg-Proctor,
A.,de Jonge, A., & Bloemenkamp, K. (2025). »You
think, like, you're neutral but you're not«: A mixed-
methods study of racial/ethnic bias in pain assessment,
management and treatment in maternal and newborn
care in the Netherlands. International Journal for Equity
in Health, 25(1), 9. https://doi.org/10.1186/512939-025-
02714-w

Zitierweise

Wegelin, M., Graf, L., Origlia, P., & Zinn, 1. (2026).
Pilotprojekt zur Frage rassistischer Diskriminierung in
der Geburtshilfe. Wie Rassismus thematisieren? FORUM
Sexualaufklarung und Familienplanung: Informations-
dienst des Bundesinstituts fiir Offentliche Gesundheit
(BIOG), 1, 89-91. https://doi.org/10.17623/BIOEG_
SRH:forum_2026-1_rassismus-geburtshilfe

Informationsdienst - Bundesinstitut fir Offentliche Gesundheit (BIOG) 2026 91


https://doi.org/10.1007/s00103-023-03764-7
https://doi.org/10.1007/s00103-023-03764-7
https://doi.org/10.1055/a-2287-9384
https://doi.org/10.1055/a-2287-9384
https://doi.org/10.5281/zenodo.18957444
https://doi.org/10.1186/s12939-025-02714-w
https://doi.org/10.1186/s12939-025-02714-w
https://doi.org/10.17623/BIOEG_SRH:forum_2026-1_rassismus-geburtshilfe
https://doi.org/10.17623/BIOEG_SRH:forum_2026-1_rassismus-geburtshilfe

	Inhalt
	Editorial – Frauengesundheit 
hat viele Facetten
	Fachartikel
	Wie geht es den Frauen  in Deutschland?
	Menarche und Sexuelle Bildung - Jugendsexualität 10. Welle
	»Welche Verhütung passt zu mir?« Eine digitale Entscheidungshilfe und  ihre Evaluation
	Peripartale psychische Erkrankungen
	Endometriose als gesundheitliches und gesellschaftliches Problem
	Der Kaiserschnitt. Eine Bewertung aus Perspektive der Geburtshilfe
	Der Beckenboden nach der Geburt: Probleme nicht verschweigen, sondern behandeln!
	Verhütungsbedarf und Verhütungspraxis bei Frauen im Alter von 40 bis 44 Jahren
	Die Menopause als biopsychosozialer Übergang - Herausforderungen für die ärztliche Versorgung
	Alles Menopause oder was?! Kulturhistorische und psychosomatische Aspekte
	Frauengesundheit und FemTech: Zwischen Innovationspotenzial und systemischen Hürden

	Projektskizzen
	Projekt zu Menstruation und Früherkennung von Endometriose
	Projekt »Wahl des Geburtsortes«
	Leipzig Reproductive Health Research Center (LE-REP
	Forschungsprojekt »WECHSELZEIT«
	Pilotprojekt zur Frage rassistischer Diskriminierung in der Geburtshilfe
	Eine Studie des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen

	Infothek
	Studien
	Psychische Gesundheit von Frauen in der reproduktiven Lebensphase
	Fehlgeburten und andere Formen des Verlusts im Rahmen von Fertilitätsbehandlungen
	HealthyMom: Die mentale Gesundheit nach Schwangerschaftsverlust verstehen
	HoPE - Unerfüllter Kinderwunsch und Fertilitätsbehandlungen in der Schweiz
	Tabuthema Wechseljahre: Abschluss des Projekts »MenoSupport«
	Förderung der Beckenbodengesundheit von Schwangeren und Frauen nach der Geburt
	Studie »LeSuBiA«
	Jugendstudie »Safe!«
	Materialien und Informationen zur Studie Jugendsexualität 10. Welle

	Projekte
	Endometriose: Projekt »Endofert«
	Who Cared?

	Arbeitshilfen
	So geht’s leichter: Positionen und Bewegungen bei der Geburt
	Standards zur Prävention sexuell übertragbarer Infektionen und zur Förderung sexueller Gesundheit

	Fortbildungen
	Online-Inforeihe »Kinder, Jugend und Familie«

	Kampagnen
	#NichtWegschieben

	Dokumentationen
	Migrationsdebatten versus Familienrealitäten

	Zeitschriften
	Belastete Schwangerschaft
	Bundesgesundheitsblatt 4/2026: Sexuelle und reproduktive Gesundheit
	Behinderung und Rassismus

	Institutionen
	Arbeitskreis Frauengesundheit (AKF)
	Stiftung Frauengesundheit
	Schatten und Licht e. V.

	Digitale Angebote
	Datenbank Frauengesundheit
	RKI: AdvanceGender
	Gesundheitsinformation.de
	Klickbarer Mutterpass
	Lernplattform des NZFH

	Internetseiten
	Internetseiten des BIÖG im Themenfeld Sexualaufklärung, Verhütung, Familienplanung



